vehmen an: in Bardinn KN. Netemever, 45 - 
8. rich Hübner, in Altena; Hasſenſtein oglen, 
ei Teen ab . Since 


Telegrapgiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 
Breslau, 16. Mpeil. Ein Telegramm aus 
re . die Nachricht aus Warſchau, 
daß mneſtie auf politi 
angewendet werden Be e al ac 


Stadt iſt abgeſperrt. 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

London, 17. April. In der geftrigen Unter. 

baus ſitzung wurde das Budget vorgelegt. Die darin 
veranſchlagten Jahresausgaben belaufen ſich auf 
67,149, % fd. Sterl., die Einnahmen auf 71,498,000 
fd. Sterl. Der Ueberſchuß fo zur Herabſetzung 
der Einkommenſteuer um 2 Pence verwendet wer⸗ 
den, die Theezolle werden auf einen Schilling redu⸗ 
irt, und einige Stempeltaxen abgeſchafft. Wie Steuer · 
ermäßigung betragt 3,343,000 fo. Sterl. 
In ahangai war es, Nachrichten vom 9. März 
zufolge, ruhig. Die Kaiſerlichen waren bei Shon⸗ 
(ding wegen Mangels an Belagerung ematerial ge 
ſchlagen, General Zardiff getodtet worden. Nach 
einem Gerüchte find in Japan Feindſeligkeiten 
unter dem Militär ausgebrochen und iſt die britiſche 
Flotte dorthin abgegangen. 


* 1 Angekommen 10% Uhr Vormittags. Mi 
Bere. an. e er oe, na n- 
net“ enthalt einen von Cimaprac um: neten 
Artikel, worin mitgetheilt wird, daß die von den 


drei Mächten Frankreich, England und Oeſterr eich 
an Rußland am 16. oder 17. übergebenen Depeſchen 
auf dem Gedanken beruhen, daß die Wiederkehr 
von Convulſionen den Frieden Europas gefährden 
konne. Die engliſche Depeſche beruft ſich außer dem 
auf die Vertrage von 1815. Der Lertikel ſchließt 
mit den Worten: Europa bat ſeine Pflicht gethan, 
Hoffen wir, Rußland werde daſſelbe thun. 


.. B. Zeltgrapdiſche Rachrichltn ber Danziger Zeitung. 


Breslau, 16. April. Die „Schleſiſche Zeitung“ erhält 
aus Oſtrowo, Kreis Adelnau, die Nachricht, daß aus dem 
Orte und der Umgegend in den letzten Tagen 200 Zuzügler 
— die Grenze gegangen ſeien. In Kaliſch, wo man noch 
mmer von Tage zu Tage einen Angriff erwarte, habe die 
Judenſchaft auf Befehl des Nationalcomités eine Kriegsſteuer 
don 5000 Silberrubeln erlegen müſſen. Säumige Zahler 
ſeien für vogelfrei erklärt. 


Ein neues Werk über Napoleon III. 

Lucian Herbert (pfeudonym für Julius Gundling in 
Prag), der Rüher ſchon einen achtbändigen Roman über 
„Louis Napolcon“ herausgegeben, hat das abenteuer reiche 
und bewegte Leben des lebigen Kalſers der Franzosen zu 

weuern zehnbändigen Roman beuutzt, der jo eben in 


rag bei Grunow unter dem Luel: „Napoleon III. und 
Laune erſchienen. Wir geben in Folgendem einige 


Jutereſſant iſt es beiſpielsweiſe, 

no. pielsweiſe, in dem Buche die 
Reihenfolge der Lcbesperh ae ante Napoleons zu ver⸗ 
folgen. Die exfie Flamme Napoleons war die Sängerin 
Eleonore Gordon, die Tochter eines ranzöſiſchen Ritimei⸗ 
ſters, der in Spanien gefallen war. Sie war die Vertraute 
Napoleons beim Attentat von Straßburg. Während Louis 
Napoleon in der Finkmatteaſerne ohne Glück die Truppen 
baranguirte, pochten die Gendarmen bereits an die Thüre der 
Gordon, welcher Perſignp eben hinterbracht hatte daß das 
Unternehmen des Prinzen zu ſcheuern drohe. Die Gordon 
verbrannte alle auf den en bezüglichen Papiere, die 
Liſten der Verſchworenen, De Ta eg mit denſelben, 

i armen ; nzuſchlagen 

— Se ent vor dieſelde, um 2 Web an 
Muße zu Ende bringen zu können. Ihrer Geiſtesgegenwart 
war es aljo zu verdanken, daß in dem Procetz jo wenig au 
den Tag tam. Louis Napoleon bewahrte der Gorcon auch 
noch lange ein wohlwollendes Aadeuten. f 
Ban gleich eig halte Yon Napoleon die damals fünf⸗ 
zehn Jahre alte Königin von Poriugal in's Auge gefaßl. 
Das Portrait Maria da Glorias halle Eindeuck auf ihn ger 
macht und er wäre nicht abgeneigt geweleu, König von Por⸗ 
tugal zu werden. Aber die Sache ging nicht recht zusammen, 
fo große Mühe ſich auch ſeine Verwandten gaben. Louis Na⸗ 
poleon verzichtete am 14. December 1835 in einem pificıöjen 
Briefe auf die portugieſiſche Candidatur. 
Mit der Sängerin und der Königin rivaliſirte aber da⸗ 


Junge 


auch Cavaignac den Hof machte. 


mals noch eine drute Frau. Es war Mathilde, König Je- 


Paris, 16. April. Der heutige „Conſtitutionnel“ fragt 


in einem Limayrac gezeichneten Artikel, welches die Folgen 


der von dem Kaiſer Alexander bewilligten Amneſtie ſeien. In 
Polen fliege immer noch Blut, die Unruhe Europas habe 
nicht aufgehört. Der Artikel fragt, ob auch die Opfer des 
Recrutirungsgeſetzes amneſtirt fein werden. Die Amneſtie 
zeuge von den edlen Gefühlen Kaiſer Alexanders. Man könne 
gern glauben, daß ſie auf dem von den Großmächten freund⸗ 
ſchaftlich augerathenen Wege der erſte Schritt ſei und daß 
eine Politit, welche die Ruhe Rußlands und Europas ſichere, 
folgen werde. Die Amneſtie ſei nicht eine Löſung, fie gebe 
aber Hoffnung zu einer ſolchen. f 

Frankfurt M., 17. April. In der geſtrigen Bun⸗ 
destagsſitzung hat auch Preußen erklärt, bereits direct 
Verwahrung gegen das eigenmächtige Vorgehen Dänemarks 
eingelegt zu haben. (Vgl. die Extradepeſche aus Dresden in 
unferer heutigen Morgenuummer.) \ 5 

Trleſt, 16. April. Die Deputation der griechiſchen 
Nationalverſammlung iſt auf ihrem Wege nach Kopenhagen 
hier angekommen. Gleichzeitig ſind Nachrichten aus Athen 
eingetroffen. Die Nationalverſammlung hat ein neues Mini⸗ 
ſterium ernannt, beſtehend aus dem Profeſſor Koriaku als 
Präſidenten; Delyanni, Aeußeres; Botzaris, Krieg; 
Boudourts, Marine; Paleologos, Juſtiz; Kumun⸗ 
durus, Finanzen; Petmezas, Inneres; Callifronas, 
Unterricht. Die Berſammlung vourte ferner der engliſchen 
Regierung für Das Anerbieten, die joniſchen Inſeln mit 
Griechenland zu vereinigen, ihren Dank. Der englijche Ger 
jandte Elliot erwiderte dei Empfang dieſes Beſchluſſes, er 
zweifle nicht, daß ſeine Regierung Maßregeln treffen werde, 
die Vereinigung ſchleunig zu verwirklichen. Mr. Elliot hal 
ſich demnächſt nach Corfu begeben. 

London, 15. April. Der Dampfer „Etna“ iſt mit 
414,050 Dollars an Contanten und mit Nachrichten aus 
Newport vom 4. d. eingetroffen. Nach venjelben hatte der 
Capitain des Dampfers „Peterhoff“ an Lord Lyons die 
näheren Umſtäude der Wegnahme mitgetheilt. Man verſichert, 
Lyons werde die Freigebung des Schiffes und eine Eut⸗ 
ſchädigung fordern. — Ja uniouiſtiſchen Kreiſen war man 
für die Sicherheit der Daupfer „Hartjord“ und „Albatroß“ 
des Admiral Faragnt bejorgt, weil die Conföderirten zwi⸗ 


ſch ‚Biesvung und ort im Beſise dreier Dam⸗ 
pie sn befürchtete, daß der Präfivent Davis in Folge 
PR A Schkraft verlieren werde. In 7 


Orleaus war man wegen des gelden Fiebers in Sorgen. 

In Newyork war der Wechſelceurs auf London 167— 
169, Goldagio 54, Baumwolle matt 75, Mehl 10, Mais 1 
niedriger. 

Politiſche Ueverſicht. 

Die Kemmer⸗Correſpondenz ſchreibt: Die heut in der 
Militair⸗Commiſſton angenommene Forckenbeck'ſche Reſolu⸗ 
tion gilt in Abgeorductenkreiſen für ein erfreuliches Symp⸗ 
tom im Sinne der Einigung und Verſtändigung zwiſchen 
den in der Malorität obwaltenden Anſichten über die Behaud⸗ 
lung der Militairfrage. Die unter IL, ausgeſprochene Erklä⸗ 
rung, daß die Durchführung des Geſetzentwurfes {ei der 
darin vorbehaltenen Gejegentwärfe der jetzigen Regierung 
nicht möglich fei, ſteht der Anſicht derjenigen Abgeordneten, 
welche der jetzigen Regierung szegenüber und in dem jegigen 
Verfaſſungs⸗Conflicte auf einen poſttiven Gegenentwurf uber⸗ 
haupt nicht eingehen wollen und dem Lande gegenüber eine 
Reſolution für ausreichend heiten, jo außerordentlich nahe, daß 
die Hoffnung auf endliche Verſtändigung innerhalb der bis⸗ 
— — — — ä :jy— — — eoe 
romes ſiebzehnſährige Tochter. Sie ſchien Louis Napoleon 
aufrichtig geliebt zu haben. Mathilde war eine große Schön⸗ 
hell, kein von Geſtalt, aber wohlgebildet, mit einem Kopfe 
vou klaſſiſcher Form, grogen funkelnden Augen und ausdrucks⸗ 
vollen, regelmäßigen Zügen. Jyrer blühenden Geſichts farbe 
diente ein lichtblondes, Üppiges Haar zum Relief. Bald nach 
ihrer Bergeitaihung mit dem Büren Anatol Demidoff welk⸗ 
ten ihre Reize und ihr Geſicht nahm einen Ausdruck der Zer⸗ 
ſtreutheit an. Als Louis Napoleon Präſident wurde, machte 
Mathilde die Honneurs in ſeinem Hauſe. 

Im Jahre 1840 ſchwärmte Louis Napoleon für die 
ſchöne Lady Seymour. Ihre Farben trug er bei dem Tur⸗ 
nier, welches Lord Eglinton in Ayrſhire veranſtaltete und an 
dem ſich der Prinz betheiligte. Vom Turniere weg ging der 
Letztere nach Boulotzue. 

Ja Ham, wohin er nach dem verunglückten Putſche von 
Boulogne gebracht wurde, verliebte er ſich in ein Mädchen, 
Namens Badinguet, die Tochter eines Großbäckers in Ham. 
Mit der Badinguet hatte er zwei Kinder. 

Miß Howard war eine robuſte, engliſche Schönheit, die 
Louis viel toſtete. Er machte fie zur Gräfin von Beauregard 
und kaufte ihr eine glänzende Villa bei Paris. Die Howard 
war es bekanntlich, welche im Winter 1861 durch ihr unver⸗ 
ſchämtes, heraus ſorderndes Benehmen — ſie nahm eine Loge 
um Theater gerade der Loe Easenies gegenüber und lorgiit« 
urie dieſe in auffallender Weiſec — die Kaiſerin nach Schoit⸗ 
laud trieb. 451 5 

Die letzte Geliebte, Gräfla Eugenie Montifo, war die 
glückuchſte von allen — ſie warde Kaiſerin. 

Jul Jahre 1848 war Louis Napol on eine Zeitlang der 
Verehrer der Frau Kalergis, einer reizenden Blondine, der 


Als Napoleon noch im Elyſee wohnte, war es noch 
nicht lange her, daß die Königin Sictoria von Eugland eines 
Abends im Theater zu einem Prinzen ihrer Belanntſchaft 
geſagt: „Veux tu voir les deux plus grands coquins du 
monde? vois done cette logel““ In der Loge, auf welche 


a | 10 diſch (Sophie) waren anzuer 
Nollen ſiud ganz unbedeutend. 


herigen Malorität dadurch neuen Anhalt gewinnt. Auch ſonſt 
wird von den verſchiedenſten Seiten auf dieſe Verſtändigung 
hingearbeitet. Die der volkswirthſchaftlichen Seite der Poli⸗ 
tif zumeiſt zugewandten Abgeordneten haben in den letzten 
Tagen eine private Berathung gehalten, bei der der Wunſch, 
für die Heeresſlärke die Zahl von 1859 beizubehalten, allge 
mein hervorgetreten iſt. Geſtern haben eine Anzahl Mitglie⸗ 
der der liberalen Maſorität (zum größten Theile Mitglieder 
der Fortſchrittspartei, vom linken Centrum iſt unter andern 
Hr. v. Carlowitz zugegen geweſer) eine Vorbeſprechung, mehr 
vom politiſchen Geſichtspunkte aus, im Sinne der Nichtamen⸗ 
dirung gehalten; auch in dieſer Verſammlung iſt der Ge⸗ 
danke der Verſtändigung leitend geweſen. So läßt alles ſich 
dazu an, daß die Majorität von 1862 auch die Gefahr von 
1863 gemeinſam überwindet. 3 
911 Drutſcglans. - 
+Berlin, 16. April. In der heutigen Sitzung der 
Militaircommiſſion war wiederum kein Miniſter N 
das Kriegs- und Marineminiſterium war durch fünf Come 
miſſarien vertreten. Der Forckenbeck⸗Behrendſche Geſetzent⸗ 
wurf wurde im Ganzen mit 16 gegen 3 Stimmen (v. d. Lee⸗ 
den, Lüning, Waldeck) angenommen. 0. 
Ferner wurden folgende Reſolutionen eingebracht und 
berathen: 1) v, Forcken beck: Das Haus der Abgeordne⸗ 
ten wolle, mit Annahme des von der Commiſſion amendirten 
Geſetzentwurfs über die Kriegspflicht, gleichzeitig erklären; 
Es iſt dringend erforderlich: a. die Militairgerichts⸗ 
barkeit auf rein militaixiſche Vergehen und Verbrechen zu be⸗ 
ſchränken; b. die Grundlagen der Ausbildung der Offieiere, 
namentlich durch Aufhebung reſp. gänzliche ee 
Cadettenhäuſer zu ändern; e. das in den Kriegsartikeln ver⸗ 
heißene Recht der im Heere dienenden Wehrpflichtigen auf 
Beförderung zu Officieren, nach Maßgabe ihrer Keuntniſſe 
und Fähigkeiten, D die Beförderung von efähigten 
| Unterofficieren zu Dfficieren auch für den Friedenszuftand 
geſetzlich zu ordnen und zu ſichern, und die 1885 ächlich bee 
ſiehende Bevorzugung des Adels in den höheren Officierſtellen 
zu beſeitigen; d. die bei einem mäßigen Friedensheere finanziell 
zuläſſige Erhöhung, des Soldes der Gemeinen und ‚Untere 
; 786 1 home 


len 


officiere balvigſt herbetzufuoren n 
IL ‚Die, Durchführung des ange 


Ge etze und d er ad I. en 
gest - Regierung möglich, welche das 
en des Abgeorduetenhauſes auerke nn 
erhält. g a 
2) Behrend (Donzig): Das Haus. der Abgeordneten 
wolle beſchließen zu erklären: Es liegt im Jure ſowo 
der Preuß. Marine, als der Kauffarthei⸗ Schifffahrt, das 
Scifisiungen-Inftitut ſo weit auszudehnen, daß mindeſtens 
140 Söslinge jährlich in daſſelbe aufgenommen werden. 
„ ) Harkort: Das Haus der Abgeordneten wolle be⸗ 
ſchließen zu erklären: Daß es im Jutereſſe der riegs⸗Marine 
liegt, die Ausbildung der Schiffsſungen möglichſt gefördert 
zu ſehen, demgemäß, analog der Bremer erordnung vom 
14. October 1857, die unter Preuß. Flagge fahrenden Han⸗ 
dels⸗Schiffe in folgender Weiſe zu verpflichten: 
ein Schiff von 60 und 100 Laſt führt wenigſtens einen Jungen, 
„ „„ „ 1 „ 200 „ „ 7 2 do. 
„„ „ „ 200 „ 350 „ „ 7 3 nad 
„ „ „350 „ 500 „ „ 7 4 do. 


„% , „. von „em 5 1 do. 
Die erſte Nummer der Forckenbeck ſchen Reſolution wurde 
in einer Reſolution des Abg. Virchow präciſirt, ergänzt und 


befanden ſich 


die Königin ihren Vetter aufmerkſam gemacht, 
der vertriebene Herzog von Braunschweig und — Louis Nas _ 
poleon, Beide wareu damals — in den Jahren 1846518 
1847 — vertraute Freunde Napoleon III hat do eie 
Ahnung von dem ſomeicpelhaften Beinamen, den ihm Victoria 
einft beigelegt — ob ihr der „le plus grand coguin du 
monde“ einfiel, als ſie dem Kalſer in Cherbourg gegenüber 
tand? Er weiß auch nicht, daß die Königin vor Aerger 
Krämpfe bekam, als er es ſich berausnahm, fie beim Em⸗ 
pfang in Cherbourg auf die Wange zu küſſen. Dieſen kühnen 
Kuß des ihr ſo verhaßten Mannes konnte Victoria lange 
nicht verwinden. Außer von dem Herzog von Modena wird 
Napoleon III. wohl von Niemandem fo unverſöhalich gehaßt, 


wie von der Königin Großbritanniens. 


Stadt⸗Theater. . 5 
* Zum geſtrigen Benefiz des Frl. Demidoff war 
wieder „Marie Aane“ in Scene geſetzt, ein Stück, das be⸗ 
kanntlich ‚bei feinem Erſcheinen mit außerordentlichem Erfolg 
auf allen Bühnen Frankreichs und Deutſchlands aufgenom⸗ 
men worden iſt. Die damalige Wirkung berühte zum größten 
Theile dar auf, daß man gerade damals den ſotialen Fragen 
feine Aufmerkſamteit allgemeiner zuzuwenden anfing. Aber 
abgeſehen davon, wird ſich nicht leugnen laſſen, daß das Stid 
äußerſt geſchickt gearbeitet iſt, und trotz der raffigikten Häu⸗ 
fang des Schrecklichen, immer das wirkliche le liche 
Elend des vierten Standes im Hintergrunde hat, „Die Plat. 
fiiantin halte die Tuelrolle zum Segenjtahbz eines fehr fleißi⸗ 
gen Sludiums gemacht und erwarb ſich vielfachen verdienten 
Befall. pr. Alberti (Bernhard) ſpielle den leichtſinnigen, 
verfügten, aber im Grunde ſeines Weſens braven Zimmer⸗ 
geſellen gut und wußte namenllich in allen feinen Manieren 
den Maan n dem Arbeiterſtande hervortreten zu laſſen. 
err Reuter (Dr. Appiano), Na (Lux) und 


ennen. Die übrigen 


“ 1 


I wollte, wozu fie ſchon wochenlange Zeit gebraucht hätten. Es 


erweitert (in Bezug auf das Servisweſen, den Mißbrauch] tation von drei Mitgliedern abzuſchicken, welche die recht 


beim Penfionswejen u. dgl.) und dem unter II. ausgeſpro⸗ 
chenen Mißtrauensvotum gegen das jetzige Miniſterium ein 
verſtäckter Ausdruck gegeben; doch 
gaugsworte „mit Annahme des von der Commiſſion amen- 
dirten Geſetzentwurfs“ weglaſſen, und zwar — wie er moti⸗ 
virend ausfügrte — weil bei der fortdauernd ablehnenden 
Haltung des Miniſteriums die Sache ſich im Hauſe ſelbſt 
doch mö licher Weiſe ſchließlich anders ſtellen löante, wie hier 
in der Commiſſion; er wollte nur gefagt wiſſen „nach Be» 
ſchlußfaſſung über den Geſezentwurf“. 

Der Vertreter des Kriegsminiſteriums ſprach ſich 
gegen die Reſolutton aus: es ſcheine ja in der Milltärfrage 
zu geben wie bei den ſibylliniſchen Büchern; je länger man 
derathe, deſto höher ſteigerten ſich die Forderungen; im Eins 
zelnen erklärte er: an der Militärgerichtsbarkeit halte die Re⸗ 
gierung feſt; die Cadettenhäuſer werde ſie nicht aufgeben; 
man möge alſo doch endlich die Sache fallen laſſen; zur Er⸗ 
ledigung derſelben ſei ia Uebereinſtimmung aller drei Fac⸗ 
toren nöthig; die Bevorzugung des Adels in den Dffiziers- 
ſtellen ſchien der Commiſſar zu beſtreiten; zur Erhöhung des 
Soldes für Gemeine und Unteroffiziere ſei die Regierung 
gern bereit, wenn die andern militäriſchen Ausgaben nicht 
darunter litten; über den zweiten Punkt der Reſolution, das 
Mißtrauensvotum gegen die Regierung, wolle er ſich jeder 
Bemerkung enthalten. i 

Bei der Abſtimmung wurde die Eingangsformel in der eins 
erg die Differenz zwiſchen der Forckenbeck' ſchen und Virchow⸗ 

en Faſſung umgehenden Wendung angenommen: „Das 
Pat der Abgeordneten wolle beſchließen zu erklären.“ Der erſte 

unkt der Forckenbeckſchen Reſolution (la. — Beſchränkung 
der Militärgerichis barkeit) wurde mit einem der Virchowſchen 
Refolution entnommenen Zuſatz wegen Aufhebung der mili⸗ 
täriſchen Eyrengeribte angenommen. — Darauf wurde die 
Sitzung vertagt. 

* Die Militairdebette im Plenum wird nicht vor Ans 
fang Mai ſtatifiaden, und man rechnet ſchon jetzt mit Si⸗ 
ern darauf, daß die Seſſion ſich bis in den Juni hin⸗ 
einzieht. 

* In der geſtrigen Verſammlung der Wahlmänner des 
III. Wahlbezirks wurde folgende Reſolution angenommen: 
„Das Abgeordnetenhaus hat durch ſeine bisherige Haltung 
dewieſen, daß es die von der Regierung vorgeſchlagenen Heeres⸗ 
organiſation unter allen Umſtänden verwerfen wird, entweder 
auf dem Wege einer Reſolution oder eines Gegenentwurfs 
in der Form von Amendements. Die heute verſammelten 
Wahlmänner des III. Wahlbezirks halten die Form der Re⸗ 
olution für die wünſchenswerthere; vor allen Dingen aber 
prechen ſie die Forderung aus, daß die liberale Partei durch 
die Meinungsverſchiedenheit: ob Amendirung, ob Reſolution 
nicht erſchüttert werde“. 4 
Anweſend waren die Abgeordneten v. Unruh, welcher 
ſich für die Amendements von Forckenbeck ausſprach und 
Schulze⸗Delitzſch. Aus der Rede des letztern heben wir 
vorläufig hervor; „Die Wahlmänner ſollten ihre Deputirten 
überwachen und controliren, ob ſie auch der politiſchen Rich⸗ 
tung, zu der fie ſich verpflichtet, treu blieben; den Weg aber, 
um die Ideen zu verwirklichen, müſſe man den Abgeordneten 
frei laſſen. Es habe allerdings einen wunderbaren Eindruck 

gemacht, wenn man das hier in wenigen Stunden erreichen 


ſeii gewiß, daß gerade die Berliner Wahlmänner, als die 
2 Reſten, große Intelligenz beſäßen, aber die Abgeord⸗ 
neten ſeien doch auch keine Schwachköpfe. Dieſe härten 
aber mit ganz anderen Schwierigkeiten zu lämpfen 
und nicht bloß eine Meinung geltend zu machen. 
Beides: Amendement und Reſolution, führten zu demſelben 
Zweck, und durchſchlagende Amendements negirten die Vor⸗ 
lage ebenſo vollſtändig als die Reſolution. Es ſei immerhin 
ut, wenn wenigſtens das zukünftige Miniſterium wiſſe, was 
r eine Militärorganiſaton das ganze Land überhaupt 
wünſche. Die ganze Stärke aber, die großen moraliſchen 
Siege der Abgeordneten, anerkannt in ganz Deutschland, 
ſeien hervorgegangen cus der Einigkeit ihrer großen Maſo⸗ 
rität, das ſei ihre Stütze und ohne fie ſeien ſie verloren. 
Aus einer kleinen Spalte werde leicht ein großer Riß, dar⸗ 
um müſſe Jeder lieber ein Stück von feinen Liebhabereien 
opfern und keine Verbiſſenheit zeigen. Bei demſelben Zwecke 
aber, den Amendement und Reſolution hätten, müſſe man — 
den Abgeordneten gegenüber — den Muteln auch keine be⸗ 
ſondere Direction geben. Der Hauptpunkt bleibe immer die 
Einigkeit. Sonſt würde ihnen der Weg erſchwert durch die 
Berliner Wahlmänner, ihnen, die die Vertreter des ganzen 
Landes und nicht bloß eines einzelnen Kreiſes ſeien. r 
— Dem Vernehmen nach wird Se. Maleſtät der König 
im Laufe des Frühlahrs, wahrſcheinlich ſchon im nächſten 
Monate, ſich zu einer mehrwöchentlichen Badekur nach Aachen 
begeben. Man iſt dort 1 en. Wee die Vorbe- 
reitungen zur Aufnahme des Königs zu treffen. g 
— Der abo gehet eines hieſigen Rechtsanwalts iſt 
feit geſtern mit ca. 16,000 Thalern flüchtig. — Der „Ger.“ 
Z.“ zufolge iſt der Rendant der hieſigen Subdirection einer 
auswärtigen Lebensverſicherungsgeſellſchaft, in Folge der Re⸗ 
ſultate einer Caſſenreviſton, verhaftet worden. 
— Die „Amtliche baleriſche Zeitung“ ſchreibt: Die 


neueſte Nummer der Wochenſchrift des Nationalvereins De : 


eine intereffante Aeußerung, die wir wegen des Organes, 
welchem wir ſie finden, regiſtriren wollen. Es heißt dort: 
„Daß das heutige Preußen wenigſtens die Sache des Han⸗ 
delsvertrages gegen die deutſchen Mittelſtaaten durchſetzen 
werde, iſt eine rein willkürliche Annahme. Da Preußen uns 
zweifelhafter Weiſe nicht in der Lage iſt, die Annahme des 
1 im Nothfalle zu erzwingen, ſo liegt die 
tſcheidung dieſer Angelegenheit in der Hand Hannovers. 
Swiſchen die Wahl geftellt, entweder ſeine öſtlichen und weſt⸗ 
lichen Provinzen in zwei 3 gallen zerreißen zu laſſen 
oder dem Fortbeſtehen des ollvereind den Handels- 
vertrag und die Tarifreform zum Opfer zu bringen, wird 
ſich Preußen zulegt unfehlbar zu jedem Zugeſtändniſſe bes 
quemen, welches die Mitielſtaaten kluger Weiſe von ihm ver⸗ 
langen können.“ 
rzemeszno, 12. April. (Br. Z.) Bekanntlich wurde 
das hieſige Gymnaſtum in Folge höherer Anordnung bereits 
Mitte vergangenen Monats bis auf Weiteres geſchloſſen. 
Man beabfihtigte nun die Anftalt am 14. d. Me. wieder 
zu eröffnen und hatte ſich deshalb an den Herrn Ober⸗ 
räſtdenten gewandt, von welchem in dieſen Tagen der hie⸗ 
fige Magiftrat folgenden Beſcheid erhielt: „Die Anftalt dürfe 
vorläufig noch nicht wieder eröffnet werden, da die Angeles 
genheit bereits dem Herrn Cultus ⸗Miniſter vorliege, und er 
ſelbſt hierin nicht mehr entſcheiden könne.“ Da das Beſtehen 
dieſer Anſtalt mit eine Lebensfrage für unfere Stadt ift, fo 
wurde beſchloſſen, an den Herrn Cultus⸗Miniſter eine Depu⸗ 


wollte Virchow die Eiu⸗ 


ſchleunige Entſcheidung über die hieſige Anſtalt, namentlich 
aber die recht baldige Eröffnung derſelben erbitten ſoll. 
N „Frankreich. 

Paris, 14. April. Den Sequefter-Ufas ſiebt die „France“ 
als vollſtäudig abgethan an; denn eine fo bedauerliche Maß⸗ 
nahme könne in dieſer Zeit und bei der gegerwärtigen Civi⸗ 
liſation nicht zur Aus führung gelangen. In einem gegen die 
„Preſſe“ gerichteten Artikel ſagt die „France“: „Kurz, in Er⸗ 
mangelung der ſouveränen Unabhängigkeit, welche nur im 
Wege des Krietzes zu erlangen it, muß man für dieſes edle 
Volk eine beſondere Organiſation ausfindig ma hen, welche 
daſſelbe mit Rußland vereinigt laſſend, feinem Patriotigmus 
die ſeit einem Jahrhundert in ſchmerzlichen Kämpfen geſuchte 
Befriedigung gewährt“. 

— Man erwartet hier eine baldige Antwort des Fürſten 
Gortſchakow, über deren Tonart man ſich aber keine Illu⸗ 
fionen macht. Auch iſt die Rede von einem ruſſiſchen Memo⸗ 
randum über Polen, das die europäiſchen Eubi.tette von den 
beabſichtigen Reformen in Kenntniß ſetzen ſoll. Rußlands 
Haltung wird übrigens immer ſchroffer, und es iſt ſogar nicht 
ohne Bedeutung, daß bei dem großen Oſterſouper auf der 
hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft ein Toaſt auf die Integrität 
des ruſſiſchen Reiches ausgebracht wurde. — Die Budget- 
Debatte wird wahrfheinlic weit lebhafter als gewöhnlich, 
indem viele der geiſtreicheren Majoritäts⸗Mitglieder, nament⸗ 
lich die der clericalen Partei angehörenden, jetzt ihre Stimme 
ür Wahl⸗ und ſonſtige Freiheiten erheben wollen. — Der 

rinz Napoleon reiſt wahrſcheinlich am Sonnabend ab. 

— Die ruſſiſche Amneſtie beſchäftigt noch immer die 
hieſigen Blätter. Man legt fie größtentheils dahin aus, daß 
Rußland Europa eine bloße Schein⸗Conceſſton mache, daß 
aber in dem Sequeſtrations⸗Decrete die eigentliche Idee, die 
Rußland beſeelt, zu ſuchen ſen. ; 5 

Von der franzöſiſchen Grenze, 14. April, ſchreibt 
man der „K. Z.“: Wie geſpannt die Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Frankreich geworden, mögen Sie aus dem Um⸗ 
ſtande entnehmen, daß die Herzogin von Montebello, die in 
Paris iſt, noch lezten Sonnabend die Rückkehr ihres Gemahls 
für bevorſtehend hielt. Im Ganzen haben die Schwierig⸗ 
keiten in Folge der Amneſtie des Czaren nicht aufgehört, fon 
dern bloß eine andere Geſtalt bekommen. 


Italteu. 4 

Turin, 12. April. Die hieſige Regierung kennt die 
Abſichten Mazzini's ſchon ſeit mehreren Wochen und hat der 
ſchweizeriſchen Regierung über das, was ſich vorbereitet, 
ſogleich Mittheilung gemacht. Ob Mazzini, wie man jagt, 
eine Erhebung gegen Oeſterreich in Veuetien vorhat, iſt nicht 
gewiß, obgleich feiner Agitation kaum ein anderer Zweck ge⸗ 
geben werden kaun. Herr Visconti⸗Venoſta hat der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung die Verſicherung ertheilt, daß die italieni⸗ 
Ihe Regierung einer jeden Störung ihres gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſes zu den Nachbarſtaaten zuvorkommen und thätliche 
Verſuche ſtreng zu ahnden wiſſen werde. Wie ich aus einigen 
Andeutungen entnehme, dürfte dieſe Erklärung des Herrn 
Nigra in Paris dahin gehen, mehr Oeſterreich zu beruhigen 
als die franzöſiſche Regierung. In ganz Italien würde man 
in dieſem Angenblicke, wo das Land mit Regelung ſeiner 


inneren und insbeſondere feiner Binonmerbätsuifie beſchäftigt 


iſt, eine Störung dieſer Organisations- Arbeiten verdammen. 
Nach der Anſchauung der Italiener muß Venetien ihnen 


früher oder ſpäter doch zufallen, und jo zeigen fie ſich durch⸗ 


aus nicht ungeduldig. 

Turin, 13. April. Die Preſſe, ſowie die gemäßigte 
liberale Partei mißbilligen einſtimmig die Umtriebe der Ae⸗ 
tions partei. 

Italien. 

— Die Stadt Lyon hat zur Peterspfennig⸗Sammlung 
abermals in zwölfter Rate (ſeit 7. Nov. v. J.) 2,957,000 Frs. 
nach Rom geſchickt. 

Mußland und Polen. 

* Warſchau, 16. April. Geſtern Nach mittags brachte 
uns der „Dziennit Powszechny“ das Mamfeſt des Kaiſers 
vom 12. d. M. Der Inhalt deſſelben iſt nicht anders als wie 
ihn das Telegramm gegeben hat und wonach nur denjenigen 
Straflosigkeit verſprochen wird, die bis zum 13. Mai die 
Waffen niederlegen werden, und auch von dieſen nur denſeni⸗ 

en, welche in den Aufſtand hineingezogen wurden. Die 
ührer alſo find ausgeſchloſſen. Ich will nicht damit etwa 
das Manifeſt wegen Mangels an Milde anklagen, denn es fiel 
mir überhaupt gar nicht ein, jetzt eine Amneſtie zu erwarten; 
ich bezwecke nur mit meinen Worten der Auffaſſung entgegen ⸗ 
zutreten, als ob irgend ein umfaſſender Gnadenact vorliege. 
Das Manifeſt ift nur für die öffentliche Meinung in Europa. 
Iſt es doch in Berlin früher erſchienen als hier, wo es zu⸗ 
nächſt augeht! — Unglaublich wird es jedem Ausländer er⸗ 
ſcheinen, daß die in der „Kreuzzeitung“ vom 14. gegebene 
Ueberſetzung des Manifeſtes eine tendenziös falſche iſt, wes⸗ 
halb ich wenigſtens biejenige Stelle, welche auf die Amneſtie 
Bezug hat, hier treu wiedergede, damit der Leſer ſieht: er⸗ 
ſtens, raß wir ſchon das Telegramm richtig zu leſen ver⸗ 
anden, und zweitens, was von ſolchen Telegrammen nach 
auswärts zu halten ift. Die Stelle lautet: „In unſerer Für⸗ 
ſorge um das zuküuflige Sein des Landes, find wir bereit, 
alle vorgefallenen Ereigniſſe in Vergeſſenheit gexathen zu 
laſſen und in Folge deſſen ſehnſüchtig wünſchend, einem für die 
eine Seite eben ſo unnützen als für die andere ſchmerzlichen 
Blutvergießen ein Ende zu machen, ertheilen wir ganze und 
vollſtäudige Verzeihung denſe nigen von den in den Auf⸗ 
ſtand hineingezogenen unſerer Untertyanen im Königreich 
Polen, welche die Waffen niederlegen und bis zum 13. k. M. 
zur Pflicht des Gehorſams zurückkehren, wenn fie keines 
ſonſtigen allgemeinen criminellen oder in den Kei- 
henunſererurmee begangenen Verbrechens wegen einer 
Berantwortlichteit unterliegen.“ Dieienigen alſo, die nach An- 
langen des Manifeſtes ein Freilaſſen ſämmtlicher in der Citadelle 
und ſonſt wie gefangenen Jadividuen erwarteten, ſehen ſich ge⸗ 
täuſcht. Die Generale aus der Umgebung des Großfürſten haben 
die Richtigkeit des Inhalts des Telegramms angezweifelt und, 
durch deſſen Veröffentlichung nur das Provociren noch grö⸗ 
erer Wulh vorausſehend, widerſetzten ie ſich dieſer Ver 
öffentlichung eutſchieden. Wielopolstid Meinung aber, die 
Veröffentlichung verlangend, ſiegte und klagen ihn die Ruſſen 
deßhalb an. ; % 
En 
5 Danzig, den 17. April. 

— Wie der ee mittheilt, ſind folgende Per⸗ 
ſonen zu Ehrenmitgliedern der Stiftung „Nationaldant“ er» 
nannt worden: der Landrath v. Below auf Dörings, der 
Landrath und Rittmeiſter a. D. Puſtar⸗Hochkelpin, Ritter⸗ 


General-Landſchafterath v. Weickhmann⸗Kokoſchken, Oberſchulz 
Mix zu Kriefkohl, Schulz Klatt zu Letzkau, Schulz Göhrt auf 


guts beſ. Guth⸗Artſchau, Prem.⸗Lieut. Steffens⸗Gr. Kleſchkau, 


| 


Scharfenberg, Schiedsmann Claaſſen zu Naſſenhuben, Ritter 
gutsbeſitzer Heppner⸗Schwintz und Hofbeſizer Weſſel zu 
Slüblau. 

u ber Paßlkreif des Vereins der Liberalen des 
Danziger Wahlkreiſes.] In der vorgzeſtern im Schützen⸗ 
hausſaale ſtattgeſundenen Verſammlung des Vereins der Li⸗ 
beralen bildete, wie bereits gemeldet, vorzugsweiſe die Mili⸗ 
tairfrage den Gegenſtand der Discuffion. Dieſelbe wurde 
durch eine Ueberſicht der früheren Entwickelung und nament⸗ 
lich des gegenwärtigen Standes dieſer Frage eingeleitet. Die 
Stellung des Abgeordnetenhauſes zu derſelben ſei in Bezie⸗ 
hung auf Behandlung des Militairbudgets vollkommen 
klar bezeichnet. Dieſe Stellung würde ſo lange unverändert 
bleiben müſſen, bis eine verfaſſungsmäßig vereinbarte neue 
geſetzliche Grundlage für das Militairbudget geſchaffen wäre. 
Die Regierung habe nun, um eine ſolche Aenderung des be⸗ 
ſtehenden Geſetzes von 1814 herbeizuführen, dem Abgeordne⸗ 
tenhauſe eine Militairnovelle vorgelegt. Daß dieſe Novelle, 
welche die breiteſte Grundlage für die ſogen. Reorganifation 
der Armee abgeben würde, in keinem Falle die Zuſtimmung 
des Abgeordnetenhauſes erhalten könne, darüber feien ſämmt⸗ 
liche liberalen Fractionen einig. (Die Beſtimmungen der No- 
velle werden einzeln durchgegangen und mit den entſprechen⸗ 
den des Geſetzes von 1814 verglichen.) Nach den Beſtimmun⸗ 
gen der von der Regierung vorgelegten Novelle und nach 

urchführung der Reorganiſation hätte Preußen, wenn mau 
nur eine jährliche Aushebung von 63,000 Mann annehme, 
ein ſtehendes Heer von über 440,000 Mann, während 
daſſelbe vor dem Jahre 1859 nur ca. 230,000 Mann betra⸗ 
gen habe. Von einer Land wehr als ſelbſtſtändigem Heeres. 
körper, wie er nach dem Geſetz von 1814 beſtehen ſolle und 
früher auch thatfächlich beſtanden habe, töune neben einem 
ſtehenden Heere von 440,000 Mann wohl nicht mehr 
Rede ſein. Daß alſo die Novelle abgelehnt werden mülſſe, 
aus wirthſchaftlichen ſowohl wie aus politiſchen Grün⸗ 
den, unterliege keinem Zweifel. Man könne ſich nun auf eine 
einfache Ablehnung beſchränken und nebenher in Form von 
Reſolutionen die Hauptgrundſätze für ein Militairgeſetz aus⸗ 
ſprechen, oder man könne der Regierungsvorlage einen aus⸗ 
gearbeiteten Geſetzentwurf gegenüberſtellen. (Die verſchiede⸗ 
nen Vorfchläge von Forckenbeck, reſp. Virchow und Waldeck 
und die Motive dafür werden auseinandergeſetzt und insbe⸗ 
ſondere die Stärke des ſtehenden Heeres nach den Forcken⸗ 
beckſchen Amendements auf circa 260,000 Mann angegeben.) 
{8 Grundlage für die weitere Discuſſion dient ein An⸗ 
trag von Herrn Rechtsanwalt Lipke, welcher etwa folgende 
Punkte entyält: 1) Es wird die Erwartung ausgeſprochen, 
daß das Abgeordnetenhaus die Militairnovelle verwerfen 
werde. 2) Ob Amendement oder Reſolution, ſei „lediglich 
eine Frage der Zweckmäßigkeit“, deren Beantwortung die be- 
währte Eintracht der liberalen Fractionen nicht ſtören dürfe 
und werde von dem Patriotismus der Minderheit erwartet, 
daß ſie ſich dem Beſchluſſe der Mehrheit unterwerfe. 3) Die 
zehn in der Dunckerſchen Reſolution enthaltenen Punkte wer⸗ 
den „als weſeutliche Erforderniſſe“ anerkannt, die ein künftig 
zu vereinbarendes Geſetz, betreffend die Reform der Wehr⸗ 
verfaſſung, enthalten muß. 

Herr Rechtsanwalt Lipke führte zur Begründung ſeines 

Antrages aus: Bevor er auf die Sache eingebe, 1 er es 


iche 
als eine Unſitte bezeichnen, daß, ſobald Zerſchedere Meinungen 


in der Partei auftauchten, ein Theil dem andern Mangel an 
Entſchiedenheit vorwerfe und eine Nachgiebigkeit gegen die 
Regierung andichte, die nicht vorhanden ſei. So habe man 
im vorigen Jahre Tweſten verdächtigt, weil er nicht das ganze 
Extraordinarium habe ſtreichen wollen, ſondern nur ſo viel, 
als nöthig war, um die zw.ilährige Dienſtzeit zu erzielen, jo 
behaupte man fetzt von Forckenbeck, daß er mit feinen Amende⸗ 
ments dem Miniſterium einen Bückling mache. Tweſten habe 
bei der Adreß debatte und bei der Polenfrage gezeigt, daß er 
an Feſtigkeit und Entſchiedenheit keinem Parteigenoſſen unter 
den Abgeordneten nachſtehe, ſo wäre v. Forckenbecks Zuver⸗ 
läſſigkeit über jeden Zweifel erhaben. 
dement oder Reſolution ſei überhaupt nur eine Frage der 
Zweckmäßigkeit, der Tactik. Er allerdings halte den von 
Forckenbeck eingeſchlagenen Weg nicht für den richtigen. Dem 
jetzigen Minſſterium gegenüber ſei eine Vereinbarung nicht 
möglich, ja es könne auch nicht einmal erwartet werden, daß 
das erforderliche Material zur Ausarbeitung eines ſelbſtſtän⸗ 
digen Wehrverfaſſungsgeſetzes den Abgeordneten geliefert werde. 
Es habe ſich dies ſchon in den verſchiedenen Zahlenangaben 
gezeigt, die über die jährlichen Aushebungen gemacht worden 
find. Erſt ſollten nur 63,000 Maun ausgehoben fein, letzt 
hieß es ſchon von 71,000 Mann. In gleicher Weiſe diffe⸗ 
rirten die Angaben über die Ausrüſtungsgegenſtände der Land⸗ 
wehr. Der Forckenbeckſche Geſetzentwurf ſei daher auch nur 
Stückwerk, das Geſetz über die Landwehr, über die Recruti⸗ 
rung, über die Zuſammenſetzung der Cadres würden noch be⸗ 
ſonderen Geſetzen vorbehalten und ſo käme man aus dem 
Proviſorium nicht heraus. So lauge ein Miniſterium am Ruder 
wäre, das nicht im Geiſt des Geſetzes von 1814 die Verfaſſungs⸗ 
Frage gelöſt zu ſehen wünſche, ſondern nach einem Berufs⸗ 
Heer ſtrebe, nicht allein zur Vertheidigung nach Außen als um 
ſeine Zwecke im Innern zu erreichen, jo lange dieſer Zuſtand 
dauere, ſei es vorzuziehen, nur in Form einer Reſolutton 


die leitenden Grundſätze aufzuſtellen, nach denen mit willi⸗ 


gen Miniſtern künftig ein heilſames Gejeg zu vereinbaren 
ſein würde. Die Duncker'ſche Reſolution enthalte in ihren zehn 
Punkten die weſentlichen Grundlagen zu einem ſolchen Geſet und 
darum ſei er für Aunahme derſelben. Wofür ſich aber auch die 
Mehrheit entſcheiden möge, für Reſolutiou oder ſelbſtſtändigen 
Geſetzentwurf, jedenfalls müßte ſich die Minderheit der ver⸗ 
einigten liberalen Fractionen dem Beſchluß der Mehrheit 
fügen, da in der jetzigen Zeit die Eintracht der Partei das 
Weſentlichſte ſei und jedes andere Jutereſſe dagegen zurück⸗ 
ſtehen müſſe. l 
Herr Prediger Röckner erklärt ſich gegen Punkt 3 der 
Lipke'ſchen Reſolut on: Wenn man es für angemeſſen halte, 
daß die Wähler ſich in dieſem Augenblide von jevem Partei⸗ 
ergreifen für eine der verſchiedenen innerhalb der Fortſchritts⸗ 
partei hervorgetretenen Richtungen ferne hielten, ſo dürfe 
man ſich auch nicht, wie der dritte Theil der Reſolution 
wolle, für die Duncker'ſchen 10 Punkte erklären. Die Wege, 
die v. Forckenbeck und Waldeck in ihrer Oppoſition gegen die 
Militärnovelle eingeſchlagen, unterſcheiden ſich nicht bloß der 
Form nach (Umendement und Reſolunon), ſondern auch ma⸗ 
teriell und namentlich in dem einen Punkt, daß Waldeck nur 
eine Aushebung von 43,000 Mann, v. Forckenbet eine von 
60,000 Mann bewilligen wolle. Letzteres ſei auch in einem 
der 10 Duncker'ſchen Punkte zugeſtanden. Redner verthei⸗ 
digt darauf den Waldeck'ſchen Standpunkt. ron 
H. Rickert hält den Einwand des Herrn Röckner ge- 
gen den dritten Punkt der Lipke'ſchen Reſolution für vollſtän⸗ 
dig gerechtfertigt. Die Frage über die Höhe der Aushebung 


Die Frage, ob Amen⸗ 


zeugte“ ze. Kunſtfreunde finden Gelegenheit, ſich in der per- 
manenten Kunſt⸗Ausſtellung des Herrn Panzer von der 
Wahrheit vorſtehender Angaben zu überzeugen. 

»Der fleißige und ſehr beliebte Komiker unſeres Thea⸗ 
ters, Herr Simon, hat für Sonnabend im Saale des 
Schützenhauſes eine humoriſtiſch⸗muſikaliſche Soiree veran⸗ 
ſtaltet, welche, ſowohl was die Namen der Mitwirkenden, als 
auch was die Reichhaltigkeit des Programms und die Aus⸗ 
wahl der Stücke betrifft, eine ſehr unterhaltende zu werden 


ſei eben noch eine offene. Er halte es für unrichtig, wenn 
man bei der jetzigen Lage der Angelegenheit eine Erklärung | 
Gunſten einer beſtimmten Reſolution und zu Gunſten der 
= berfelben aufgeſtellten Forderungen abgeben wolle. 
fei vielmehr erforderlich, daß das, was alle einmütig woll⸗ 
ten, auch zum Ausdruck käme. Was alle wollten, ſei aber 
die Einigung. Er glaube ferner, daß es gerade gegenüber 
verſchiedenen Kundgebungen der letzten Tage geboten ſei, 
ausdrücklich Vertrauen zu unſeren ſetzigen Verkretern ande 


zuſprechen. Da dieſes Vertrauen in vollſtem Maße verſpricht. . a 1. 

verdienten, Hr De ebenfalls die Ueberzeugung Memel, 15. April. (T. Z.) Die in der Oſtſee kreuzen⸗ 
Aller. an müſſe in der jetzigen traurigen Lage | den ruſſiſchen Dampfer follen, dem Vernehmen nach, aus 
documentiren, daß das Land, wie bisher, aud | unferm Hafen ſich mit Steinkohlen und Lebensmitteln zu ver⸗ 


heute noch einmüthig zu ſeinen Vertretern ſtehe, und daß Un⸗ 
einigkeit und Zwieſpalt das Schlimmſte ſei. Er beantrage daher 
ie Annahme einer Reſolution, welche dahin gebe, die Ver⸗ 
ammlung, in der Ueberzeugung, daß das Abgeordnetenhaus 
die Militairnovelle ablehnen werde, ſehe den Beſchlüſſen des. 
ſelben mit vollem Vertrauen und in der Hoffnung 
entgegen, daß ſich die frühere große Majorität bei denſelben 
vereinigen werde. 212K 
Redner wendet ſich ſchließlich gegen die Bedenken, welche 
ae das Amendiren geltend gemacht ſind und ſucht insbe⸗ 


ſehen die Abſicht haben, ſind aber bis jetzt noch nicht in Sicht 
gekommen. — Nach den hier eingetroffenen Nachrichten ſind 
bereits 200,000 Thlr. zum energiſchen Beginne des Baues 
des Minge⸗Schmeltell. Kanals von der Staals⸗Regierung an⸗ 
gewieſen und fetzt endlich alle Zweifel über die Möglichkeit 
des abermaligen Aufſchubs glücklich beſeitat. 


Porſendepeſchen der Danziger Zertung- 


Berlin, 17. April 1863. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min. 
Angekommen m Danzig 3 Uhr — Min. 
16. 


ondere nachzuweiſen, daß in den Forckenb 7 i Letzt. Erg 
mente, welche er allerdings in en ehr * a Abende e 457 Br webe. Jobe 975 570 
wiſſen möchte (3. B. in Betreff der Beſtimmung der Zahl Ar ri . . . ſehlt fehlt 14 N 

\ ber een Gefahr Liege. Felt 5 Fi 1 10 ere 1 
Herr Dr. Lièvin ſprach di Spiritus April.. 1442 Pfandbri 885 
wege mit dect für If. er Aer de un Gegen, Fe Ai a ef. Grenloäcien 10 10 
ſatz gegen die einfache Ablehnung Waldecke habe erklären 7 8 112 | 10 Ruf. Her ien "| 91; 
müſſen, eben weil jene etwas Poſttives enthalte, letztere rein | 54'595, Pr.“ . 306% | 1065 Nhechſelc. London — | 621 


negativer Natur geweſen ſei. Schon der Waldeckſchen Reſo⸗ 
lution gegenüber ſei die Forckenbeckſche Geſezvorlage nicht jo, 
unbedingt vorzüglich geweſen; indeſſen enthielte die Waldeck⸗ 
ſche Reſolution manches nicht ohne Weiteres zu Unterſchrei⸗ 
bende. So ſcheine dem Redner das Feſthalten an der jähr⸗ 
lichen Einſtellung von 43,000 Mann nicht zweckmäßig: hielte 
man an der Idee des „Volkes in Waffen“, d. h. daran feſt, 
daß alle Waffenfähige auch Waffenkundige würden, fo ſei die 
volle Einſtellung aller Tüchtigen zu wünſchen. Freilich ſei 
enn auch eine zweijährige Dienſtzeit zu lange: allein der Be⸗ 


Fondsbörſe: Actien feſt. 

Hamburg, 16 April. Hetreidemarkt. Weisen loco 
und ab Auswärts ſehr ſtille. — Roggen loce ruhig, ab 
Oſtſee unverändert und geſchäftslos. — Oel Mai 32, Octo⸗ 
ber 29 ½. — Kaffee verkauft loco 2900 Sack Portorico. 

London, 16. April. Türkiſche Conſols 48%. Conſolt 
92%. 1% Spanier 47. Mexikaner 33%. 5% Nuſſen 96. 
Neue Nuſſen 95%. Sardinier 84 ½. — Mildes Wetter. 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt geſtern in 
Liſſabon eingetroffen. 


freiungskrieg habe genügend gezeigt, daß zur Erlangung voller aris, 16. April. 3% Rente 69, 90. 4% X Rente 
Kriegs tüchtigkeit auch jo lange Zeit nicht erforderlich ſei, diefe | —, —. Stalieniſche 5 2 Rente 72, 15 fin cour. Italieni⸗ 
— nur für die Disciplinirung der Truppen, und zwar ſche neueſte Anleihe 73, 30 do. 3% Spanier 50%. 1% Spanier 
ohne Bezug auf ihre Verwendung gegen einen äußeren Feind, —. Oeſterreichiſche Staats- Eiſenbahn - Actien 502, 50. 
aufgewendet werde. — Redner finde es aber ſehr erklärlich, Fredit mob.» Actien 1450, 00. Lombr. Eiſenbahn » Actien 
wenn die Beantwortung der Frage: ob Forckenbeckſche Novelle, 605, 00. 
d Dunckerſche Reſolution vorzuziehen ſei, zu Differenzen prodntten mark. 
führe. Denn die Dunckerſche Reſolution enthielte alles Poli» Danzig, den 17. April. Bahnpreiſe. 

Bed dee Jorckenbechſchen Gejeges, ohne daß man gegen fie vie [Weizen gut elkunt, fein und bochbunt 125/7 —.128/9 
den aten erheben könne, welche letzterem etwa entgegenſtän⸗ 1130/1 — 132¼ 8 nach Qual. 78/81 ½ — 82/83 — 


8485 — 86,88%/90 Fu; erdinär und dunkelbunt 
120/23 — 125 27/308 von 68/72 — 73/74 — 75/76 — 
77/78 Yu 
1 * und leicht 53%,53 — 51/49 E 
125 


> 8, 
276 en von 47/48 —50/51 Yu a 
Gerſte kleine 103/105 — 107/110/112 & von 32/3 — 
36/38/39 Kr 
do. gr. 106/108 —110/112115 von 34/35 — 38/40/43 u 
5 Bi von 2 820% Sp 


Refolution keine Bedenken: Satz 1 und 2 flimmten weſent⸗ 
lich mit der von Rickert eingebrachten überein, enthielten 
wohl den ganzen Sinn, nicht aber das Wort „Vertrauen.“ 
Mit der Annahme des dritten Satzes werde keineswegs der 
Wunſch aus geſprochen, daß das Adgeordnetenhaus die Dun⸗ 
kerſche Reſolution zur ſeinigen machen ſolle; folder Wunſch 
fände ja im directen Widerſpruch mit Satz 2. Vielmehr ſei 
die Annahme nur eine Erklärung dieſer Verſammlung, daß 
fie die Dunckerſche Reſolution acceptire. 

Bei der Abſtimmung wird die Liple'ſche Reſolution 
d und die Ricker 'ſche angenommen. Die Beant⸗ 


g der eingegangene i a 
Berfammlung Beat genen Fragen wird bis zur nächſten 


* In der geſtrigen Generalverſammlung des Gewerbe ⸗ 
dereins wurde Herr Dr. Liévin 5 Stellvertreter des Vor⸗ 
figenden gewählt und außerdem ein Antrag des Herrn 
Damme angenommen, welcher eine Abänderung des Statuts 
in Betreff des dort vorgeſchriebenen Modus bei der Wahl 
des Vorſtandes wünſcht. Herr Damme will ſtatt der in 
vieler Beziehung unzweckmäßigen Ballotage die Zettelwahl 
eingeſührt wiſſen. Nachdem noch einzelne nähere Beſtimmun⸗ 
sen darüber getroffen, wird ſtatutengemäß eine Commiſſion 
aus den Herren Damme, Preußmann und Kraufe er⸗ 

Sale welcher die Beſchlüſſe zur Redaction übergeben werden. 

fr zlietlich theilt Herr Oberlehrer Troeger, in Folge einer 
utereſſanter rüßenen. rage, den Anweſenden die Reſultate 
— a Phnfilaliiger Beobachtungen am Boppoter 


Herr D. v Glisgti, d i 
in di ; „der geniale Erfinder der vor 
Kurzem — ＋ Zeitung näher beſprochenen Faden malerei, 
bat Her Aung ein in dieſen Tagen eine Probe ſeiner Kunſt 
x Ausite en Slasdt Dieſelbe enthält die Copie eines 
nftvell gewir — toſſes aus dem Jahre 1514, unter Glas 
und Rahmen, 10 6 War die Darſtellung der Kreuzigung 
Chriſti. Dieſe Malerei iſt dem wirklichen Stoff bis in die 
allerfeinſten Nüancen ſe täuſchend nachgebildet, daß ſie von 
dieſem, ſelbſt bei der genaueſten Betrachtung, nicht zu unter⸗ 


verändert gegen geſtern anzunehmen und Verkäufer zeigten ſich 
entgegenkommender. Bezahlt ift für 844 19 % und 858 
5 K dunkelbunt 2 480, Z. 481%, 838 20 % bis 83 
28 AA hellfarbig 2 490, 130/18 hell aber beſetzt 505, 
858, 868 3 % bis 874 1 % fein bunt und hellbunt zZ 
510, 868 3 % hochbunt Z 517%, Alles Jr 858. 
Roggen gut zu laſſen. 70 Laſten verkauft. 1188 2. 306, 
1218 C 319, 1248 318, Jr 125. — Hafer 
176 = 808. — Weiße Erbſen K 300 ur 908. — Spiritus 
14% 
Königsberg, 16. April. (K. 9.8.) Wind: O. + 10. 
Wrizen etwas matter, hochbunter 124—1258 75 , bunter 
125 K 74 Fu, rother 129 — 1304 77% & bez. — Rog⸗ 
gen unverändert, loco 120 — 121 — 122 1 50 — 51 Yu 
bez, Termine behauptet, 808 dre 9 52 u Br., 
51.9 G., 1208 er Mai-Juni 52 Ga Br., 51½ Yu bez., 
51 Gr Gd. — Gerſte flau, große 100 —115f 32—43 , 
kleine 95 — 1084 30 — 39 Br. — Hafer unverändert 
ſtill, loco 768° 25 „ bez. — Erbſen flau, weiße Koch- 47% 
—50 & bez., graue 47—48 , grüne 49 — 50 & bez. 
— Bohnen 47 — 53 e bez. — Wicken 38 u bez. — 
Leinſaat ſehr flau, mittel 104 — 1108 65—80 Br. — 
Kleeſaat, rothe 18 . e C. bez., weiße 6—20 Ag Jar AR. Br. 
— Timotheum 3 — 6 . ut k. Br. — Feind 15 
* r C. Br. — Nüböl 15% S. ue cn. Br. — Leit 
kuchen 64 — 67 . dr (. Br. — Nübkuchen 58 . Yar 
E. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15 &, Käufer 
14%, & ohne Faß; loco Verkäufer 16%, &. incl. Faß; 
April Verkäufer 15% W ohne Faß; der Frühlahr 
Fake 16% &, Käufer 16 . incl, Faß; 9e Auguſt 
Verkäufer 17¾ Ag, Käufer 17 ½ W incl Faß; Yar 
W Verkäufer 17% N incl Faß, Alles r 8000 
pCt. Tr. £ N 
Bromberg, 16. April. Wind: Nord⸗Oſt. — Witte 
rung: ſchön. Morgens 3° Wärme. Mittag 
16° Wärme. Weizen 125 — 128 f holl. (818 25 . 
bis 83 4 24 Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 1308 


ſcheiden iſt. Das „Aachener Centralblatt“ enthält über die 60 — 62 ., 130—134 8 62-66 Ag — Roggen 120— 
Glinsti'ſche Erfindung eine 3 aus welcher wir Folgendes 125 8 (78 8 17 & bis 81 f 25 Mm) 37 — 39 
eutnehmen: „Der eigentliche . - der Fadenmalerei, deren | — Gerſte, große 30— 32 ., kleine 26 — 30 N — 
Erfinder Herr v. Gliüski All, efteht in der Reproduction [Hafer 27 2 dhe Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
alter Teppiche, Gobelins, Tapeten, Stickereien und Kunſt⸗ . — Kocherbſen 36 — 38 — Raps 90 — 95 


RE — Näbſen 90 — 96 . — Spiritus 14 & 


PL 8000 F. N 
Stettin, 16. April. (Oſtſ. Stg.) Schönes Wetter. 
Temperatur: + 13˙ R. Wind: NO. — Weizen matt, 
loco r Son gelber 6367 J RE bez., 83/85 l gelber Früh. 
67% . Br., ½ . Gd., Mai. Juni 67%, Ag Gd., Juni⸗ 
Juli 68%, Ag G., Juli⸗Auguſt 69 ¾ . Br., Sept.⸗Oct. 
69 ½% . Br., 69 Ag Gd. — Roggen unverändert (anger 
meldet 350 W.), vr 2000 8 loco 43 — 44 Rg. bez., 81/828 
45 RG bez., Frühlahr und Mai⸗Juni 44½ S bez, 44 3 
Gb., Juni» Juli 44% & Gd, Juli⸗ Aug. 45 Gd. 
u. Br., Sept. » Oct. 45% S. Br., ½ % Gr. — Gerſte 
loco Pomm. 33—33Y% RG bez., Schleſ. 36 Rg bez., 70 
Schleſ. 36 „c bez. — Hafer loco 504 23 
508 (Mai⸗Juni und Juni⸗Juli im Verbande geſtern Abend 


ewebe mit einer derartigen facſtmiletreuen Wahrheit, daß die 
Kopien ſelbſt von Teppichfabrikanten und Webern als wirt, 
liche Gewebe und Stidereien betrachtet wurden und von den 
Originalen ſelbſt durch die Loupe kaum zu unterſcheiden waren. 
Das Berliner Kupferſtich-Cabinet beſitzt bereits eine Anzahl 
older Gliüskuſchen Fadengemälde, welche das höchſte Er⸗ 
unen erregen. Ihre Maleſtäten der König und die Kö. 
nigin, denen Herr v. G. im vorigen Jahre vorgeſtellt zu 
werden die Ehre hatte, hielten zuerſt, trop der Verſicherung 
des Künſtlers vom Gegentheil, die vorgelegten Bilder für 
wirkliche alte Stickereien, oder doch für zuſammengeſetzte 
und aufzellebte Stücke von ſolchen. ine ähaliche Anſicht 
2 der Hofgoldſticker Herr Roerich nach genaueſter Unter⸗ 
uchung eines Glinskiſchen Fadengemäldes aus, bis er ſich 
durch Zerſchneiden des Paplerſtoffes vom Gegeutheil über 


den Kopf gingen; mit dem jedenfalls mehr bletend piritus 14% A . A 
ir beckſchen G ejege werde ihm dieſes Ausſvreiten wefentli er RN — a [> . Si 5 O. 
L(liichtert. — Redner hegt gegen diefAnnahme der blechen Kauffaſt; die ten 470 Laſten find ber un 


N. bei, 47 


] 24 & ber) Mai- Juni 24 S bez., Juni -Juli 24% 

bez. — Erbſen ohne Umfag, 42 — 44 A. — Nübel 
matt, loco 15%, Ag Br., April⸗Mai 15 . Br., 14½ KN 
bez., 14% . Gd., Sept.⸗Oct. 13% & Br., 13% % 
bez. u. Gd. — Spiritus unverändert, loco ohne Faß 14% 
K bez., Frühl. 14% & bez, 14% & Br., Mai- Juni 
14½ Kc bez. u. Br., Juni-⸗Juli 14% Ag Br., 14% &. 
G., Juli Auguft 15% . 

Berlin, 16. April. Wind: OSO. Barometer: 28˙ 
Thermometer: früh 9° +. Witterung: ſehr ſchön. Weizen 
dur 25 Scheffel loco 58—69 Ag — Roggen Me 20008 
loco 45 ½—45 % K, Brühl. 45% — 45 ½ —45 % N bez. 
u. Gd., 45% Br., Mai⸗Juni 45% — 45% — 45% 
& bez. u. Gd., 45% & Br., Juni -Juli 45% — 45% 
& bez., Br. u. G., Juli⸗Aug. 45 — 45% Rg ber u. G., 
457% & Br., Aug.⸗Sept 45% — 45% & bez., 46 
Br., 45% Ag Gd., Sept.» Detbr. 46% — 47 — 46% 
bez. — Gerſte Jar 25 Scheffel große 33 — 39 A — 
Hafer loco 22 — 24 a Fel. 12008 Frübl. 22% I 
dez. u. Gd., 23 ¼½ Ag Br., Mai⸗Juni 23% 9% bez., June 
Juli 23½ Mg Br., Juli- Aug. 23% Sg. Br. — Rü bol 
Kr 100 Pfund ohne Faß loco 15% AG Br., April 15% 
Rg. Br., April Mai 15 ½ — 15 ½ 157% . bez, Br. u. 
Gd., Mai» Juni 15 & bez, Br. u. Gd., Juni - Juli 14% 
& Br., Juli⸗Auguſt 14% M Br., Septbr.⸗Oct. 13% — 
13% Rg bez. u. Gb., 13% Ag Br. — Leinöl loco 15% 
. Br. — Spiritus e 8000 4 loco ohne Faß 14% 
Re, bez., April 14% — 14% & bez., Br. u. Gd., April⸗ 
Mai 14½ — 14½ Ag bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 14½— 
14% & bez. u. Gd., 14%, . Br., Juni-Juli 15—15% 
* bez., Br. u. Gd., Juli» Auguft 15 ½ —15 % Rg bez. u. 
Br., 15% f Gb., Aug.⸗Sept. 15 % — 15% — 15% R 
bez. u. Gd., 15% . Br., Sept.» Det. 15% . bez. — 
Mehl. Wir notiren: Weizeumehl Nr. 0. 4½ Ay , 
Nr. 0. und 1. 4—4½ . — Roggenmehl Nr. 0. 3% 
—3%, . Nr. 0. und 1. 2, — 3½% Ke. 

Schiffs⸗ Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Neuſtadt, 7. April, 
2 Gebrüder, Klahn; — von Bliſſingen, 11. April, Roſa, 
Fübner; — von Delfzyl, 10. April, Nicolaus Heim⸗ 
burger, Mellema. 

Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 
11. April, Chriſtine, Thiemann; — Fido, Eugellandt; — in 
Antwerpen, 13. April, Jda (SD.), Hammer; — 
Gravesend, 13. April, Otto Lind —; — Graf v. Bran⸗ 
denburg, —; — Airon (7), —; — in Hartlepool, 2. April, 
Jantina Albertina, Wortel; — in London, 11. April, 
Oliva (SD.), Domcke; — 13. April, Germania, Schröder; 
— Memel, Gramiſch (9); — in Shields, 12. April, Ta⸗ 
lisman, Scharlau. 2 S 

ee anzig, Deal paſſirt, 11. April, Annechina 
r. 


| 


de 
chiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 16. April 1863. 


> RR ommen: G. Roſe, Hope, Hartlepool, 
ohlen. 
Geſegelt: J. Duthie, Derwintwater, Shiedam, 


Getreide. — C. Käding, Burgemeiſter Muller, Alikante, 
olz. — A. Loo, Dart, Briſtol, Getreide. — W. Smith, 
wuthome, Leith, Getreide. — J. Forsdike, Veſta, Harwich, 

— 9 0 — E. 1 Carl Johann, Norwegen, 

eide. — J. F. 3 (SD.), 
Geſe At; 1% eh wir: 5 a 1 we 
elt: G. Moffit, Wave, Lo i 

F. Dunker. Margarethe, Zwolle, 9 — 

Angekommen: J. H. Mack, Rodoſtan, Roſtock, 

Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 16. April. Waſſerſtand: 1“ 11“. 
Stromab: 

Gottlieb Mierus, Jaffa, Radzymin, Berlin, 1119 St. Bal⸗ 
ken von weichem Holz. ! 
Abel Lachowski, S. Rabinowicz, Hordock, Danzig, 862 St. 
Balken von weichem Hol, 167 ¾ Laſt Bohlen. 

nus HDors e. 
Berlin, 16, April. 


e & 
Berlin-Anh,E,-A. 1149%/143% 1 Staatsanl. 53 1 En 99 
Borlin-Hamburg = 122; Staatsschuldscheine | 901 835 
Berlin - Potsd.-Magd.|1914 1904 | Staats-Pr,-Anl. 1855130 129 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 1 Ostpreuss, Pfandbr, | — 
do, II. Ser, | 973 — | Pommersche 35 do.] 914 90 
do. III. Ser.] 96 95% do. do. 44 100%/100% 
Obersehl,Litt, A. u. C. — | — I Posensche do, 47 — 1 
do, Litt, B, 14741146% | ao. do, neue | — | 97. 
Oestorr.-Frz.-Stb. 13 3 1321 | Westpr, do, 34% — 86 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 91 90 do. 4 973 97 
Kuss,-Poln, Sch.-Ob.] 84 | 83 | Pomm. Rentenbr, 100 f 99% 
Cort. Litt, A. 300 fl.] 94 93 Possnsche do, 985 — 
do. Litt. B. 200 f. — | 23 | Preuss. do. — 9 
Pfär, I. 8,-R, 914| 904 | Pr.Bank-Anth.-8. |129% E 
Port.-Obl. 500 fl. — | 91% | Danziger Privatbank 106 — 
Freiw. Anleihe 102 |101% | Königsberger do, 101 — 
5%Stastsanl. v. 59 1061 Posener do, 97K 96K 
St.-Aul. 102/1017 | Dise.-Comm,-Anth. 104 — 
taatsanl. 56 102}|101% | Ausl, Goldm, a ö , — 10 
Wechsei-Cours. 
Amsterdam kurs 143; 143% Paris 2 Mon, 


do. do. 2 Mon. 
Hamburg kurz 
do, do. 2 Mon, 
London 3 Mon, 


1425 12 [Wien öst. Währ. 8 T. 
151% 15135 [Petersburg 3 W. 
151% 11505 Warechau90 SR. 8 T. 
5. 213% 2031Bramen 100 1.8 T. 
Fumtiltien-⸗ Nachrichten. : 

Berlobungen: Herr Bäckermeiſter Müller mit Fräul. 
we” König (Gumbinnen). l 

rauun gen Herr Kreisrichter Albert Löbell mit Fräul. 
Lina Porſch (Ragnit,. 

Geburten. Ein Sohn: Herrn Apotheker A. Heintze 

Danzig); fe Louis v. Räpke (Adl. Pillupönen). — Eine 

ochter: Herrn Major 3. D. v. Foelkerſamb (Woninkeim). 
— ei Töchter: Herrn Bäckermeiſter W. Arendt (Kb⸗ 
nigsberg). 

Todesfälle: Herr Inſpec or Johann May (Königs⸗ 
berg); Herr Kaufm. C. F Flick (Eydikuhnen); Herr Cauzlei⸗ 
director Daniel Kiſchte (Inſterbur); Herr Dr. Friedrich Wil. 
helm Lindau (Thorn). 

Verantwortlicher Redacteur: H. Kıdert ſu Danzig. 
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Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des 
en Eduard Siegmund, früher 
2 eendigt. ; 
Lauenburg, den 13. April 1863, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtbeilung. 


Bekanntmachung. 


„In dem Concurſe u er das Vermögen der 
Wittwe Caroline Maria ‚Reefing geb. 
Knabbe hier, welche am hieſigen Orte unter 
der Fuma J H. C. Reeſing eine Materials 
und Coloni lw aare handlung betrieben, iſt der 
Tag der Zablungscin ſtellung anderweit auf den 
15, No dember 1862 beſtimmt worden. 

„Danzig, den 10, April 1863, 

Königl. Sladt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
. Ablbeilung. [4611 
Benn bevorſtebenden Semeſterwechſel empfeh⸗ 

en wir die in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingefübrten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Singhefte, Noten ꝛc. 


181 zu billigen Preiſen. 
;NB, Die Ein bande ſind dauerhaft und 
mit großer Sorpfal an efertigt. 1281 
‘Leon: Saunier, 
Vuhhunslung f. dentiche u. anslätld. Literatnr in 
Danzig, Steitin u. Elbing. 


459 


Doge brten 6 tern empfehle ich mein 
Lager aller in hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, 
Atlanten, Lexika ꝛc. 


dauerhaft gebunden, zu den billig: 
ſten Preiſen. j 


Const. Ziemssen, 
Puch und Mufikalienhandfung, 


Langgaſſe No. 55. 31¹ 


KERLE ER RE ER 


Die Duch⸗ und Kunſt-Handlung 
von E. Doubberck, 
Langgasse 35, 
hüllt stets vollständiges Lager von Schul- 
büchern in dauerhaften Einbänden Sämmt- 
liche in öffentlichen Schalen, sowie in 
Privat-Lehranstalien eingeführten Schul- 
bücher sind daselbst vorräthig;5 ebenso 
alle Hilfs-, Lehr- und. Handbücher des 
1 Unterrichts. Ferner alle Clas- 
 siker der alten wie der neuen Literaiur 


in bil en Text- wie in grösseren Aus- 
ee: ebersetzungen der Classiker. 
| Wörterbücher in allen Sprachen, Vor- 
‚schrilten zum Schönschreiben. Zeichnen- 
vorlagen. Schul- und Wandkarten, At- 


lauten, Singbücher, Schreib- und 


. Zeichnenheſie. 1460] 
— —.— — — 


Sonntagsblatt 


von 
Otto Ruppius, 

No. 2 und 3, enthaltend unter anderem die 
Fortſetzung des neuen ſpaunen den No: 
mans von Otte Ruppius Heimchen um 
iſt ſo eben angekommen. Preis nur 9 Pfennige 
für jede Nummer, 9 Sgr. pro Quartal. No. 1 
wird gratis ausgegeben und kann zur Prüfung 
des reichen Ingalts umſonſt abgeholt werden. 


Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 
Colporteure werden für das Herumtragen 


dieſes Blattes unter vortheilhaften Bedingungen 
angeſtellt. 1487] 


Bei dem Beginn des neuen Schul ⸗Se⸗ 
mefters erlaubt ſich die unterzeich ⸗ 
nete Buchhandlung ihr vollſtändiges 
Lager aller in hieſigen wie auswärti⸗ 
Se Schulen eingeführten Schulbücher, 
9 . — 1 8 
ohlfeiiſten Preiſen erge- 

benſt zu empfehlen. n ’ 
Die Buchhandlung von Th, Auhuth, 
Kangenmarkt 10. 1181 


Kunſtdrechsler, Jopengaſſe 43, 
des Herrn Jahr, 
X 


bei der Pfarekirche vis-A-vis der Conditorei 
empfiehlt ſein großes Waarenlager in Ham⸗ 
burger und Barijer Spazierſtöcken, Tabacks⸗ 
pfeifen, ächte Wiener Meerſchaum⸗Cigarren⸗ 
ſpitzen, Shagpfeifen und Pfeiſenköpfe, die 
feinſten Pal iſer Friſeurkämme, Nagelbür⸗ 
ſten und Zahnbülſten. Alle Sorten Feuer: 
zeuge, Portemonnaies, B ief⸗ u. Erg irren: 
taſchen, Tabacksdoſen in Horn, Schildpart, 
enbein und Papiermaché, Tuürkiſche 
gaſſerpfeifen, Fächer, Schact⸗ und Do⸗ 
Sisgſpicle, Keijetsihen und. viele andere 
achen mehr. 


‚ Gepp, 
„ Kunſtdrechsler, Jopen aſſe 43, 
bei der Pfarrkirche, vis-a-vis der Conditorei 
1362] des Herrn Jahr. 
.... ͤ 
as Dominium Baut hen bei Freiſtadt bi 
Dee dient 100 Eine ml Kaden enge 
Kode zum Verkauf an. Abnahme Ende 
April. ie 315] 


r RESET 


0 


2 


Drewitz, Kohlenmarkt No. 2, 


TO Sn Verkäufen * 


Acker 3 


D RegelmässigePassagier-Beförderung 


bei theilweiser freien Passage, nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca u. Blumenau 
am 10. Juni. 20, August und 10. October. 


Nähere Auskunft ‚ertheilen die Unterzeichneten, welche allein für obige Colonien 
bevollmächtigt sind, Passage - Zuschüsse zu leisten, Ferner expediren wir 


nach Rio Grande do Sul am 10, Juni, 10. August und 


10. October. 


Weselmann & Co., 
concessionirte Passagier-Expedition in Hamburg, 34 Stubbenbuk. [477 
— 


Ultrajectum 
rajectum, 
Feuer, Land, Fluß. u. Eiſenbahn⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) ö 
Die Gef face verſichert gegen feite Prämien alle Gebäude, Mobilien, 
landiwirtbfehaftli e Gegenftände ꝛc., Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 
ande, auf Flüffen, Binnengewäſſern und Elſenbahnen. 4 5 
Proſpecte und wing e d werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 
f 8 itwilli eripei i 1 en: 
Mei kat NR menge agel, de . Engel, Hundegaſſe 61. 
I.. Goldstein, Hundegaſſe 70 
E. A Haucke, Röpergaſſe 20, 
. Block, dritter Damm 8, 5 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


Richt bühren & Co., 


Poggenpfubl 79. 
Sonnabend, den 18. April 1863. 
Im Saale des Schützen-Hauses 


humoristisch - musikalische Soirée 


des Komikers 


Julius Simon, 


Mitglied des Stadi- Theaters, unter gefälliger Mitwirkung 


Waaren, 


04928 


der Damen Fräulein Gerber, Fräulein Hofrichter, Fräulein Hülgerth, so wie der 


Herren v. Almonde, Bartelmann, Bittler, Louis Fischer, Funk, Höfel, 
f Kurz, Ludwig, Marquart und Concertmeister Schmidt. 


Die Leitung des musik. Theils hat Hr. Mäcklenburg freundlichst ühernommen. 


— 


Das Programm ist in der gestrigen Abendzeitung abgedruckt. | 
Anfang 7 Uhr. 


Billets für den Saal 10 Sgr. und für die Logen 7½ Sgr. sind vorher bei Herrn 
in der Conditorei von Herrn Sebastiani und in der 
Buch- und Musikalienhandlung von Herrn Const. Ziemssen zu haben. 


An der Kasse: Saal 15 Sgr. — Loge 10 Sgr. 


Ein Gut, 1408 Morg. preuß., incl. 254 (br. Behrend’s Allstalt). 


Morg. zweiſchnittige Wieſen, 70 Morg. Wald, 
Weizen⸗ und J Roggenboden, bedeutende 
Fare herrſchaftl. Gebäude, für ca. 100,000 
Thlk, bei 30 bis 40 Mille Anzahl. zu verkaufen. | 
Ein Gut, 540 Mrg. durchweg Weizendoden, 
gen neue Gebäude, Acker in einem Plan, für 
5,00 , bei 10 bis 15,000 . Anzahlung 
zu verkaufen. 


| 
Ein Rittergut, 5150 | 
| 


| Meine Soolbade⸗Anſtalt wind am 15. Mai 
eröffnet. Mit derſelben üt jetzt ein neu erbautes 
und mit einer Reſtauration verſehenes Logir⸗ 
haus verbunden, welches aus 16 geräumigen, 
beyaglich eingerichteten Wohnungen beſteht. Zus 
gleich iſt wie im vorigen Jahre, in der Anſtalt, 
ein Penſionat für kranke Kinder, deren 
Ungeporige ſie nicht begleiten tonnen, errichtet, 
Indem ich durch den Neubau des Logir⸗ 
hauſes und durch andere zweckmäßige Erwei⸗ 
terungen der Anjialt allen Mär geln adgeholfen 
u haben glaube, indem ich ferner auf die gün⸗ 
dige Lage Colbergs, welches durch die Ver⸗ 
bindung des Gool, und Seebades einzig 
daſteht, aufmerkſam mache, verweiſe ich noch 
auf die ſo eben im Verlage von E. A. Howe 
88 erſchienene und von mir herausgegebene 
chriſt: „Beobachtungen uber die Heil. 
wirkung der Colberger Spole in ihrer 
alleinigen Anwendung und in ihrer 
Verbindung mit dem Gebrauche des 
Seehades und der Seeluft.“ 1863 J. Heft. 
In dieſem Wertchen habe ich die Erfolge, welche 
ich bei Hebärmutterleiden Menſt ualbeſchwerden, 
Bleichſucht, Serophein, Kervenleiden, Rnoden» 
und Gelent⸗Affectionen in der letzten Salſon 
erzielie, der | 


2304 4 
5 5 Bi en 
N thichaft, 

400 Mord. Torf, 100 Morgen Güter, 100 
durchn 3 feli und Wege, Acker 
urchweg fleefähig, 2 neue 7; f 
baute Vorwerke, Revenlen 1700 8 ſchon ausge 
Brennerei, 

2 Kalkofen. Inventar: 50 Pferde, 20 Kühe, 50 


„20 Sick J 
l 220,000 Ther, bei 60 


zahlung zu verkaufen. Näheres hierüber ertheilt 
„Leemann . Dan, 


Morg. Wieſen, 


e n ne ärzilichen Welt vorgelegt. Meine 

13] chſtunden Mitten 1 Ro. m f.üner bexausgegebenen in denljeiben Verlage 

er Morgen Ay 1 Uhr HIER zarten: „Das 1 en 

Pr ＋ . ö e olberg 20, 80% und eob · 
Verkauf eines ſehr ſchönen Yırterantes 5 | und, e 

unmitielbar bei Königsberg i. Pe. Nele iſt achtungen uber die Heilwirkung der 


Colberger Soole ꝛc.““ l. und z. Heft 1861 
und 4862 entyaiten-meine: Kbjäh igen Erfahrun⸗ 
gen, welche mir bei der Anwendung des Sool⸗ 
und See, Bades beſonders zu Starken kommen 
und Ren Anſtalt bisher einen guten Ruf er⸗ 


worben haben. 

zen meldungen zur Benutzung des 
Soolbabes und der in dem Logirhauſe 
zu vesmisthenden Quartiere, wie auch zu 
dem Penſionat bitte ich direct an mich er⸗ 
geben du zaſſen, und wenn irgend möglich, ſchon 
vorher durch die Poſt, che die Kranken 
ſelbſt aulangen. Auf ſchri tlich“ Anfragen bin 
ich gern bereit, die nöthige Auskunft über Pri⸗ 
vatwohnungen zu erthellen, wie dies gleichzeitig 


Todesfalles halber verkäuflich. Größe 186 Mg. 
nur in hoh. Cultur befindl. Weizendoden, bedeul. 
Milcherei, ſchöne Bauten u. Annehmlichkett ꝛc. 
r. 150 M., Anz. J. Spezielles ertheilt 
ob. Jacobi, Breitgaſſe No. 64. [476] 


Haupt⸗Agent 
Haup von ge He Depot 


Havanna-Cigarren 


von J. C. Hoeniger in Berlin empfiehlt fih eis 
nem geehrten Publikum zur geneigten Beach: 
tung. — Preiſe von 20 bis 160 Thaler pro 
Mille. Prube von 25 Sac ab zu Mille⸗Preiſen.] durch das Vermiethungs⸗ Bureau des Herrn 
Rich. laync, Were der de 5 [453 
bir: 5 de 8 . 
[405] = en del el 20. —— Bi. Si — 55 Ant 
aa erliner Joc Kü Commufalarzt und Direct. der Soolbade⸗Anſtalt. 
*y-Kümmel, Badeſalz ift in der Knſtalt immer 


zu — — 2 
Circa 30,000 Thlr. fate 


zu begeb. durch's 
[455 


h 3 | [480] 
C. WW. IA. Schubert, 


tom bei 

Mes; a Feulbammel, N zum 
deinſtes rothes Kleeſaat empfehlen 
Tesmer & Co., 
Frauengaſſe 50. 


1433] J 1380] 


. Engliſchen Steinfoplen: 
The 


h er Schwediſchen Theer, Asphalt 

+ und asph. © ei 

billig t Tout e ed 
iaft 


I 0 [379] 
Ds 02 88 Speicher „der Cardinal“ 
m da bichreiben der Fastüren 
zu erſparen, empfehle Bucher zum Eintleben 
(erhaltener) geſchriebener Facturen. (Die Falze 
ſind ſchon geweimt). 1484 


J. L. Pr euss, Portehaifengafie 3. 


Volkokanzelei des vom. Ac 


tuar Voigt, 
rauengaſſe 48, 
fertigt Geſuche, Klagen ꝛc. u. ertheilt Rath. 
Feinſtes rotbes und weißes Kleeſaat, N 
ſowe Thymothee, offeriet bill gf 
C. J. Döring, 
Comptoir: Broodänkengaſſe No. 27, 
[442] ‚ Vis-a-vis dem engl. Hauſe. 
Feinſtes neues Speiſebl empfing 
A. II. Hoffmann, 


1431 Langenmarkt 47; 


Vorjaͤhrigen rothen Klee, 
geſund und teimfap'g, empfehle per Pfund mit 


43 Sgr., im Cir. fur Thlr. 14; 


M. Siemens Ww., 
ze — Wage 23. 
elde Kupinen und Bien zur e offeriit 
G J. A. Keller, Wıodbäntengaffe d. 144 


Deſtes Strohpapier billioſt bei 
14663 C hpriſt. Fetedr. Keck. 
Ein junger caulionsfahiger Mann von ange⸗ 
nehmem Acupern, Sohn eines Predigers, 
der ber is 6 Monate auf Reiſen im ſüolichen 
Deutſchland war, wünſcht, da ihm die Mittel 
zur weiten Reiſe fehlen, dei einem anſtändigen 
reiſenden Hertn oder einer Herrſchaft als Begleiter 
oder Diener placirt zu werden; derſelbe tt bes 
reit, nach jeder beliebigen Weltgegend zu gehen. 
Ade, eroiuet man in der Exped. dieſer Zig. sub 
A. N. 441 frauco. 2 


Ale Geſchafts führer und gleichzeitig für 


ö 
4 
4 
1 


die nothige Buch⸗ und Rechnunasſührung 
einer hieſigen renommirten Taoacks⸗ und Bir 
garrenfabrik findet ein umſichtiger ſichexrer Mann 
dauernde Auſtellung mit vorerſt 5—600 
Thlr. Jahreseinfommen. — Weitere Aus⸗ 
tunft ertpeilt im Auftrage J. Holz in Berlin, 
Fiſcherſtraße 24. f 337] 


Einen Lehrling mit den erfor⸗ 
derlichen Schulkenntniſſen ſucht der 
Apotheker C. G. Lautsch in Kö⸗ 


aa Ma 
Ein gewandter herrſchaftl. 


Diener (unoerh,) mit guten Empfehlungen, d 
ſowohl hier, wie auf größeren Gütern mehrere 
Jahre diente, ſucht ein bald, Engagem. Rab. 
durch F. Märteus, Scharrmacherg. 1. 479 

in j. Mann, m. d. Buchfüh ung und Cor⸗ 

respondenz vertraut, w. a. f. d. Stadt und 
außerhalb als Reiſender fungirt hat, ſucht unter 
ſoliden Anſprüchen ſogleich oder v. I. Mai ein 
Stelle. Adr. unter 475 werden in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


gearbeiteter Commis, noch in Condition, 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht fr 
bald eine undere Stellung. Adr. unter R. 7. 


Ein in dem feinen Garderoben⸗Geſchaft ein : 


404 in der Exp. dieſer Zeitung. 


Ein anſidndiges gebildeles junges Mädchen, 
welches in allen Hanvarbeiten geübt in, 
wünſcht in einem feinen Geſchäft oder bei einer 
Dame als Kammerjungfer placirt zu werden; 
auch wäre ſie nicht abgeneigt, mit auf Reiſen 


zu gehen. Näh. Holzgaſſe 4, 1 Tr. hoch. (484 


in unverheiratheter Jäger, der zu gleicher 
Zeit die Gärtnerei versteht, wird zur ſo⸗ 
fortigen Anitellung geſucht. Näheres durch die 


Exped. dieſer Zig unter No. 498. 


Mein Comptoir, verbunden mit der General⸗ 
N Agentur der Dresdener Feuerverſtperungs⸗ 
Geſellſchaft, befindet ſich von jetzt ao Frauen⸗ 
gaſſe No. 20 h 


Richd. Maync. 
Verein 


* 1 f 
junger Kaufleute, 
Sonnabend, den 25. April c., Abends 7 Uhr. 
general-Verſammlung: 

Tagesordnung: * 

1) Neuwahl eines Wargrung 9, Borfteherb, 

2) 5 auf Abänderung des § 14 des 
tatuts. ! 


Der Vorſtand. 
Concert in Dirſchau. 


Sonnabend, den 13. Apeil, Abends 7 Uhr, 
wird der Violin⸗Virtnoſe A. Gehrke, uns 
ter freundlich r Mitwirt ing hochigee beter Daet⸗ 
tunten, im Bahnhofs⸗ Saale ein Concert 
veranſtalten, Wozu hiermit ganz ergebenſt einge⸗ 
laden wird. 428 


Stadt- Hnester, 
Sonntag, den 19. April. (VI. Abon, No, 18.) 


Einen Jux will er ſich machen. Poſſe 
mit Sefang in 3 Acten von Neſtroy. ae 


Drud und Ger Don . 40. Rafe n= 
n Dall ar. 


